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Neuerscheinung des Buches:
»Sei ruhig unverniinftig“

Es war wohl das AuRergewdhnlichste, was
in diesem Krisenjahr aus der Taufe ge-
hoben wurde. Auf Drangen von verschie-
denen Seiten, wurde Bruder Theophilos
bereit, aus seinen bereits verdffentlichten,
taglich Uber WhatsApp verschickten Aus-
legungen ein Buch zu machen.

Trotz Lockdowns wurde dieses Buch we-
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nige Wochen nach Erscheinen zu einem
nicht vorstellbaren Erfolg.

Theologen in der Weiterbildung fiir syste-
mische Beratung betrachten diese Neu-
erscheinung sogar als ein sehr gelungenes
Lehrbuch, wie man den Spagat zwischen
biblischer Lehre und modernem Leben
meistert.
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Grufwort

Liebe Freunde unserer Chronik und unseres Werkes,

ein herzliches Grii3 Gott allen, die diese Chronik in die Hinde nehmen. Wieder schauen wir
auf ein Jahr zurlick, das viele Herausforderungen an uns herangetragen hat. Wie fast berall
war es auch bei den Blumenménchen von der Corona-Pandemie gepréagt. Schnell lernten wir,
all das, was uns da betroffen hat, nicht nur als groBe Last zu empfinden, sondern gleichzeitig
darin die Herausforderungen und die Chancen zu entdecken. Durch unser Altenheim, in dem
(wie in fast allen Heimen) Bewohner und Mitarbeiter von Corona betroffen waren, wurden zwei
unserer Geschwister, die dort arbeiten — Schwester Abigail und unser Novize Willi - infiziert.
Mit viel Aufwand und einem unermdidlichen Einsatz von Hausleitung und Mitarbeitern wurden
Pflegeabldufe umstrukturiert und sogar ganze Bewohnerzimmer umgezogen. Von jetzt auf
gleich wurden wir als Bruderschaft aus allen Aktionen zurlickgezogen und in hdusliche Qua-
ranténe gesetzt. Ein groBBes Planen setzte ein, und dank dem Engagement unserer Mitarbeiter
konnten Blumengeschéft und Vermarktung aufrecht erhalten werden. Wir nutzten die Zeit in
der Bruderschaft, um liegengebliebene Arbeiten auszufiihren, am Telefon in die Planung ein-
zusteigen und im Speisesaal und der Hauskapelle ein ganz neues Miteinander zu praktizieren.
Gott zum groBen Dank verlief die Infektion sowohl! bei unseren Geschwistern wie im Altenheim
ohne Probleme, bei vielen ohne Symptome und es gab keine Ansteckungen in der Bruder-
schaft. All diese Erfahrungen mindeten in vertieftes Nachdenken (ber unsere Zukunft ein.

Dazu kam uns ins Bewusstsein, wie vieles so ganz selbstversténdlich praktiziert wird; ich
nenne nur die Gastfreundschaft. In der ganzen Unsicherheit der Pandemie besannen wir uns
gemeinsam und einzeln auf das, was wirklich tragt. Natirlich brachte Corona erhebliche Ar-
beitsbelastungen und wirtschaftliche EinbuBen mit sich. Vieles musste neu geplant und anders
durchgefiihrt werden, manches musste ausfallen. Aber gerade darin erlebten wir die Wert-
schédtzung unserer vielfdltigen Arbeitszweige, die viele Menschen uns gerade in dieser Situation
zum Ausdruck brachten.

Im Rliickblick auf das vergangene Jahr bleibt der Dank — zundchst an Gott, der uns bewahrt
hat. Es gab keine Todesfalle im Altenheim, keine weiteren Infektionen in der Bruderschaft. Der
Dank gilt aber genauso allen treuen Mitarbeitern, die sich in den Krisensituationen willig und
mit groBem Engagement eingesetzt haben, damit unsere Betriebe weiterlaufen konnten. Be-
sonders gilt das flr das Altenheim. Der Dank bezieht sich selbst darauf, dass es in Krisensitu-
ationen méglich ist, Glauben und Auftrag zu leben — herausfordernd, ganz anders, aber den-
noch segensreich. Dankbar bleiben wir all denen, die uns in Freundschaft bei unserem Auftrag
begleitet haben und uns wohlwollend begegnen.

In diesem Sinn griiBen wir Sie alle von Herzen und erbitten fiir Sie eine bewahrte Zeit und die
Erfahrung des begleitenden Gottes, wie immer die augenblickliche Situation sei.

Fiir den Prior und die ganze Bruderschaft
Bruder Paidoios

Chronik 20  Die Blumenmonche |




e 1

Die Blumenmiihle braucht eine Generalsanierung

>>> Hier sind Sie gefragt

Die Zukunft braucht starke Personlichkeiten

l UNTERSTUTZEN SIE DEN AUSBAU DER BLUMENMUHLE ;

Beobachte das Schwimmen
der Fische im Wasser, und
du wirst den Flug der Végel
in der Luft begreifen.
(Leonardo da Vinci)

Manchmal ist es eine alte
Mihle aus der Nachkriegs-
zeit, in abgeschiedener Stil-
le liegend, die sich mit ganz
groBen Themen beschaftigt.
Im Jahr 2000 haben die Blu-
menmonche dieses marode
Schatzkastchen Ubernom-
men und in eine Erholungs-
und Bildungsoase verwan-
delt. Als ,Blumenmihle® hat
sie die Gabenentwicklung
von Menschen im Fokus. Um
Leben zu begreifen soll je-
der entdecken, ob bei ihm
Schwimmen oder Fliegen
dran ist.

Dieses Projekt bendtigt drin-
gend unser aller Unterstit-
zung. Wo die ganze Welt im
Wandel ist, fragen verunsi-
cherte Menschen umso star-
ker nach ihrer ureigenen Be-
stimmung und Berufung. Um
Suchende an ihr tiefstes, in-

neres Geheimnis zu flhren
und sie zu starken Persénlich-
keiten zu entwickeln, die den
Herausforderungen unserer
Zeit gewachsen sind, braucht
es ein Haus, das diese Aufga-
be leisten kann. Um gut mit
Menschen zu arbeiten, ist es
auch notwendig, dass solch
ein Ort den heutigen Wohn-
verhaltnissen entspricht. Die
Bausubstanz aus den 50-er
Jahren bendtigt dafir eine
Generalsanierung, die nur
von breiten Schultern getra-
gen werden kann. Die Mihle
braucht eine komplette Ener-
giesanierung mit Dach und
AuBenfassade. Ebenso sollen
alle Fenster und die Heizung
ausgetauscht werden. Die
Kiche und die Zimmeraus-
stattungen sowie die integ-
rierte Wohnung warten auf
die Anpassung an heute gel-
tende Standards.

Wir alle werden in Zukunft
von Menschen leben, die in
Stirmen feststehen und im
Glauben unerschitterlich
werden. Von Menschen, die

Spendenkonto: Dettinger Bank
IBAN: DE19 6006 93870018 5420 00
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Uber sich hinauswachsen,
den Flug der Vdgel begreifen
und in unserem Kkollektiven
Miteinander eine tragende
Rolle Ubernehmen. Diese
groBartige und wichtige Ar-
beit kann nur in einem ge-
waltigen gemeinsamen Akt
gestemmt werden. Die Blu-
menmodnche missen flr die
Komplettsanierung eine Mil-
lion Euro aufbringen.

Diese Finanzierung bendtigt
dringend Ihre Hilfe. Spen-
den Sie jetzt und tragen Sie
dazu bei, dass in unserer
Gesellschaft belastbare und
Zielstrebige Menschen her-
anwachsen, die flr unsere
gemeinsame Zukunft Ver-
antwortung Ubernehmen.

TAUSEND DANK FUR
IHRE UNTERSTUTZUNG

Bruder Theophilos
und das ganze Team
der Blumenménche

JAKOBUSKIRCHE
TUBINGEN GESCHMUCKT

Wir lernten sie bei Kursen
in der Blumenmuhle und im
Blumengeschaft kennen -
Frau Dr. Blessing, die in der
Tlbinger Jakobuskirche den
Blumenschmuck gestaltet.
Im Gesprach berichtete sie,
dass sie vor der Dekoration
zur Konfirmation ihres Soh-
nes stand. Schnell einigten
wir uns, diese Dekoration ge-
meinsam zu gestalten. Nach-
dem der erste Termin im
Frihjahr corona-bedingt aus-
fiel, wurde der neue Termin
auf Oktober festgelegt. Mit
einem Auto voll Blumen und
Dekorationsmaterial fuhr Bru-
der Paidoios am fruhen Frei-
tagmorgen nach Tibingen.

ﬁ."_-—r‘_l.

Zusammen mit schénem Ma-
terial aus dem Garten von
Frau Blessing entstand ein
frohliches Arbeiten. Die ein-
zelnen Positionen flr Geste-
cke waren schnell festgelegt.
Ein sehr engagierter und be-
schwingter Chor alterer Men-
schen, die parallel dazu in der
Kirche probten, belebte die
floristische Gestaltung unge-
mein. Innerhalb von kurzer
Zeit verwandelte sich die Ja-
kobuskirche in ein Blumen-
meer mit strahlenden Son-
nenblumen. Wie wir aus der
Rickmeldung erfuhren, Idste
die Dekoration begeisterte
Echos aus und trug zu einem
gelungenen Festgottesdienst,
trotz der Einschrankung durch
die Pandemie bei.
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>>> aus der Bruderschaft

Abschiede

ERSTER TODESFALL EINES ORDENSMITGLIEDES

BRUDER HERMANN

Im vergangenen Jahr muss-
ten wir von Menschen Ab-
schied nehmen auf dieser
Erde. Fir manche war es
eine Erlésung aus Leidens-
tagen, anderes kam Uber-
raschend. Immer aber bleibt
eine dankbare Erinnerung
und ein Ruckblick auf das,
was diese Menschen uns wa-
ren.

An die erste Stelle méchten
wirden Tod von unserem Bru-
der Hermann stellen. Es war
der erste Todesfall eines Or-
densmitgliedes, den wir er-
lebten. Da Bruder Hermann
festgelegt hatte, neben sei-
ner ersten Frau in Hessen
beerdigt zu werden, verab-
schiedeten wir uns mit einer
Aussegnungsfeier in unserer
Christ-Konig- Kirche. Am of-
fenen Sarg und unter dem
auferstandenen und wieder-
kommenden Christus konn-
ten sich die Bruderschaft
und einige Mitarbeiter in
einer kurzen Feier sammeln
und verabschieden. Aus der
kurzen Wuirdigung des voll-
endeten Lebens zitieren wir:

~Bruder Hermann, der passi-
onierte Fotograf. Berge, Kir-
chen und Tiere waren seine
liebsten Motive. Bruder Her-
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mann, engagierter Jugend-
arbeiter (ber Jahre zusam-
men mit unserem Prior, mit
viel Herzblut und Hingabe.
Bruder Hermann, der (ber-
zeugte Schreiner. Es war
Beruf und Berufung, und
viele Objekte werden flr im-
mer bei uns im Haus daran
erinnern: Die Mitarbeit beim
zweiten Glockenturm, das
Késtchen, in dem wir in je-
dem Gottesdienst unseren
Zehnten zum Altar bringen,
die Sakristeischrdnke und
vieles mehr.

Bruder Hermann, das war
auch einer, dem Gott und
seine Sache ein Leben lang
wichtig waren und seine
Handlungen bestimmt ha-
ben. Die Jugendarbeit habe
ich angesprochen, die dar-
aus entstehenden Konflikte,
seinen Weg zu den Nazare-
nern und zurtick, und nicht
zuletzt die Entscheidung, in
vorgeriucktem Alter in Hes-
sen alles aufzugeben und
sich der Bruderschaft an-
zuschlieBen. Es waren pra-
gende Stationen seines Le-
bens. Bruder Hermann féllte
seine Entscheidungen Kklar,
sehr festgelegt und oft er-
schreckend eindeutig. Im

Gesprdach aber war deutlich
zu spuren, dass ihm vor al-
lem der Friede und das Ver-
s6hntsein und Verstehen
wichtig waren. Das Wissen,
dass sein Leben in Gott weij-
tergeht, erleichterte es ihm
auch, uber das Sterben offen
und gelassen zu sprechen
und vieles flir diese Zeit fest-
zulegen.

Fir manche dieser Festle-
gungen féllt mir als d(ber-
zeugtem Bruderschafts- und
Ordensmenschen die innerli-
che Zustimmung schwer. Die
Hochachtung aber vor einem
Menschen, der sich um die
letzten Dinge nicht drickt,
und das Erleben in unseren
Gesprédchen, wie Bruder Her-
mann um Verstiandnis und
Frieden warb, machten eine
Akzeptanz ~mdglich. Nach
vielen gesundheitlichen Kri-
sen war die kurze intensive
Sterbezeit von nur einem
Tag ein Geschenk. In diesen
Zeiten stehen wir ganz in der
Barmherzigkeit Gottes. Mit
Dank fiir empfangene Liebe,
im gegenseitigen Verzeihen
von Erlittenem und in dem
Wissen, dass wir alle darauf
angewiesen sind, dass Gott
uns liebevoll empféngt, ge-
stalten wir heute diese Fei-
er."

Es folgte eine kurze Ausle-
gung und die Aussegnung.
Mit einer Rose, die stellver-
tretend fir alle in seinen
Sarg gelegt wurde, verab-
schiedeten wir uns von Bru-
der Hermann. An seiner Be-
erdigung in Hessen konnten
wir leider nicht teilnehmen,
da durch die Corona-Pan-
demie die Teilnehmerzahl
beschrankt und durch die
Freunde dort und die Familie
bereits erreicht war.

A
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PFARRER WALTER SCHMIDT

Uberraschend erreichte uns
die Nachricht vom Tod von
Pfarrer Walter Schmidt. Durch
seine Krankheit waren die
Kontakte begrenzt. Wir waren
dankbar fiir die Benachrichti-
gung und die Einladung zur
Beerdigung. Mit unserer Teil-
nahme und einem Blumen-
bukett bedankten wir uns flr
die vielfaltigen Dienste und
die Freundschaft, die er uns
gewahrte. In den heftigsten
Krisenzeiten mit unserer Lan-
deskirche wagte sich Pfarrer
Schmidt in unser Haus, um
sich selbst ein Bild vor Ort
zu verschaffen. Mit dieser Er-
kenntnis fuhr er zuriick und
setzte im Oberkirchenrat ei-
nen Prozess in Gang, der es
uns ermdglichte, in die Lan-
deskirche zuriickzukehren. Es
entwickelte sich eine Freund-
schaft, manche Begegnung
fand statt. Wir erfuhren Rat
und viel Unterstltzung, weil
Pfarrer Schmidt immer ein
offenes Ohr und Verstand-
nis fuir unsere Lebensform
hatte. Mit deutlicher Offen-
heit konnte er die Dinge an-
sprechen; gerade das war es,
was wir besonders schatzten.
Dankbar sind wir, dass er, ob-
wohl er flr sein Engagement
fir uns viel Gegnerschaft, ja
Anfeindung erleiden muss-
te, dennoch in seiner Uber-
zeugung nicht nachlieB. Sein
Wissen als Beauftragter flr
Weltanschauungsfragen hat
uns durch seine Vortrage oft
bereichert.

FRAU ERNI PODESSER

Abschied nehmen mussten
wir auch von Frau Podesser,
einer  Geschaftsfrau  aus
Osterreich, zu der sich Uber
geschaftliche Verbindungen
und den Kontakt einer
Verkaufsmesse ein
freundschaftliches Verhaltnis
entwickelte. Mit ihrer
typischen Begeisterung
und zupackenden Art
interessierte sie sich flr
Bruderschaft und Auftrag
und nahm sehr intensiv und
gerne Kontakt mit uns auf.

Die Gesprache, die wir dabei
fuhrten, bereicherten auch
ihr eigenes Glaubensleben
und ihre Glaubenspraxis. In
ihrer frohlichen und direkten
Art fanden wir uns sehr gut
wieder, und es war immer ein
Fest, wenn es Begegnungen
gab. In groBer Treue meldete
sie sich regelmaBig am
Geburtstag unseres Priors zur
Gratulation und pflegte das
Verhaltnis zur Bruderschaft,
das ihr zeitlebens wichtig
war. An Frau Podesser
schatzten wir einmal mehr
ganz besonders, wie aus
einer Geschaftsverbindung
eine  Freundschafts- und
Glaubensverbindung wurde.

FRAU ANNE STUMPP

Eine ebensolche Freund-
schaft entwickelte sich zu
Frau Anne Stumpp. Zusam-
men mit ihrem Mann ent-
deckte sie unsere Gemein-
schaft Uber eine Radiosen-
dung, die sie beim Autoput-
zen hoérten. In ihrer aufge-
schlossenen und zupacken-
den Art beschloss sie, diese
Bruderschaft, die da in der
Sendung dargestellt wurde,
einmal zu besuchen. Beim
ersten Kontakt entwickelte
sich das, was wir seit unse-
rer Freundschaft ganz be-
sonders schatzten, namlich
ein intensiver und direkter
Austausch im Gesprach. Aus
diesem Gesprach ergaben
sich zusatzlich flr das Ehe-
paar Stumpp direkte Folgen.
Einmal im Monat nahmen sie
den weiten Weg vom Boden-
see zu uns auf sich, um am
Gottesdienst teilzunehmen,
und Herr Stumpp lieB dannin
seiner innerlichen und meis-
terhaften Art unsere Orgel
erklingen. Genauso freuten
wir uns beim gemeinsamen
Mittagessen auf den immer
intensiven, manchmal sehr
kontrovers ausgetragenen
Dialog. Als die Stumpps ge-
sundheitlich diesen Dienst
nicht mehr tun konnten,
blieb die Verbindung uber
verschiedene Besuche be-
stehen, und beide freuten
sich immer Uber jeden Kon-
takt. Mit dem Tod von Frau
Stumpp
verlieren
wir  eine
Freund-
schaft, die
uns immer
sehr wert-
voll war
und blei-
ben wird.
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SCHWESTER CHRISTA

Kurze Zeit nach dem Tod
von Bruder Hermann teilte
uns seine Witwe, Schwes-
ter Christa, ihren Entschluss

mit, die Bruderschaft zu ver-
lassen, um in die Nahe ihrer
Tochter in Hessen zu ziehen.
Da sie sich schon seit einiger
Zeit von verschiedenen bru-
derschaftlichen  Veranstal-
tungen zurtckgezogen hat-
te, baten wir sie noch einmal
zu einem sonntaglichen ge-
meinsamen Mittagessen.
Wir haben ihren Einsatz in-
nerhalb unseres Auftrages
und ihre groBe Bereitschaft,
vielerlei Dienste zu Uber-
nehmen, sehr geschatzt.

>>> gus der Bruderschaft
Allianz Gebetswoche

+WO GEHORE ICH HIN"

Eine besondere Freude war
es fur uns, als ein Mitarbeiter
der ortlichen Evangelischen
Allianz bei Bruder Theophilos
im Blumengeschaft auftauch-
te und in sehr freundlicher
Art anfragte, ob wir uns nicht
als Bruderschaft in die Alli-
anz wieder neu mit einbrin-
gen kdénnten. Gerne sagten
wir zu, gemaB unserer Regel,
dass wir unsere Dienste dort
tun, wo sie nétig, mdglich und
gewlnscht sind. Die Allianz
ist ein Miteinander aller evan-
gelischen christlichen Grup-
pen vor Ort. An einem Abend
der Allianzgebetswoche wur-
de uns die Gestaltung eines
Teiles aufgetragen. Wir boten
unsere Form der Komplet (des
kirchlichen Nachtgebetes) an.
Eingebaut in diese Liturgie,

ermoglichten wir es den Teil-
nehmern, ein Teelicht zu ent-
zinden und mit einem Dank
oder einer Bitte ganz persén-
lich und still am Kreuz abzu-
stellen. Das Mitmachen aller
Anwesenden und viele dank-
bare Echos ermutigten uns
sehr auf diesem Weg. Dazu
kam, dass wir im Programm
der Allianz entdeckten, dass
sich an jedem Morgen um
06:00 Uhr eine Gebetsgruppe
in Dettingen trifft. Nach Ab-
sprache im Haus beschlossen
wir spontan, anstelle unseres
morgendlichen Stundengebe-
tes an diesen Gebetszeiten
teilzunehmen. Diese Begeg-
nungen waren sowohl fir uns
als auch fur die anderen Teil-
nehmenden, wie wir erfuh-
ren, sehr wertvoll.

EHORE
'CH
“HINY

Ladd ek
von Gott e
ausrichben.

Dem wollten wir einen ent-
sprechenden Ausdruck ver-
leihen und so die Trennung
menschlich und geistlich gut
gestalten. In Dankbarkeit
und groBer Offenheit konnte
von beiden Seiten manches
angesprochen werden, und
wenn diese Gestaltung auch
kraftezehrend und schmerz-
lich  war, waren sowohl

Schwester Christa als auch
die Bruderschaft dankbar fiur
diese gute Form der Beendi-
gung eines Miteinanders.

WIE GEHT 'S
DEM PRIOR ?

Mit zunehmendem Alter
kampft unser Prior mit im-
mer neuen Einschrankun-
gen. Flr einen aktiven Men-
schen ist das schwer zu
verkraften, zumal er immer
den Kontakt mit der Bruder-
schaft liebte und férderte,
der nun stark eingeschrankt
ist. Um die ganze Situati-
on zu bewaltigen, hat sich
unser Bruder Johannes aus
fast allen sonstigen bruder-
schaftlichen Aufgaben zu-
rickgezogen und ganz der
Pflege unseres Priors zu-
gewandt. Es ist fur ihn und
flr uns alle, nicht zuletzt fur
den Prior selber, eine ge-
waltige Herausforderung an
Kraft, Geduld und Einsatz.

Filstalbriicke

Auf unserer wdchentlichen
Fahrt in die Blumenmdihle
beobachten wir schon seit
geraumer Zeit den Bau der
neuen Bricke Uber das Fil-
stal, die zu der neuen Hoch-
geschwindigkeitsstrecke der
Bahn von Stuttgart nach
Ulm gehdrt. Wir waren fas-
ziniert von der gewaltigen
logistischen Leistung und
dem kontinuierlichen Fort-
schritt. In den Urlaubstagen
entdeckte Bruder Paidoios,
dass es Fuhrungen durch die
Baustelle gab, und meldete
sich an. Die Fihrung muss-
te aber wegen Corona aus-
fallen. Als Alternative wurde
uns ein Termin im Okto-
ber angeboten, den Bruder
Theophilos und Bruder Pai-
doios gerne wahrnahmen.

Mit groBer Erwartung fuh-

ren wir nach Wiesensteig.
Zu Beginn gab es eine Ein-
flhrung grundsatzlicher Art
Uber Bauprojekt, Planungen,
Gestaltungen, Herausforde-
rungen, Umweltschutz und
vor allem Uber die Einbin-
dung der Strecke zwischen
Stuttgart und Ulm in das ge-
samteuropadische Schienen-
netz. In staunenswerter und
faszinierender Weise ent-
deckten wir die Komplexitat
der Planungen, der Technik,
der  Sicherheitsvorkehrun-
gen und der gewaltigen Ge-
dankenkraft, die hinter dem
ganzen Projekt steckt. Das
warf auch einen neuen Blick
auf die Demonstrationen in
Stuttgart gegen dieses Pro-
jekt, weil sich herausstell-
te, dass es durchaus nicht
nur ein lokales, sondern ein
europaisches Anliegen ist.
Nach der Einfihrung wurden

wir mit Kopfhoérer, Schutz-
helm und Rohrstiefeln aus-
gestattet, und mit dem Bus
ging es hoch zur eigentlichen
Baustelle. Der wunderbare
Blick Gber das Filstal war der
erste H6hepunkt. Vor Ort er-
lebten wir noch einmal die
ganze Praxis und die Dimen-
sion des Projektes. Viele Fra-
gen konnten gestellt werden
und wurden kompetent be-
antwortet. Schade war, dass
aus Sicherheitsgrinden die
Briicke selbst nicht betre-
ten werden konnte. Dennoch
war es ein sehr eindrickli-
ches Erlebnis mit viel Infor-
mation und neuem Verstand-
nis fur die Zusammenhange
vor Ort. Ein geplanter Termin
fur eine weitere Fihrung mit
allen aus der Bruderschaft,
die sich daflr interessierten,
musste wegen der Pandemie
leider ausgesetzt werden.
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Gastehaus geschlossen

Wie selbstverstandlich wir unser Gastehaus nutzten, erlebten wir ganz neu und in ganz be-
sonderer Tiefe durch die Auflagen der staatlichen Stellen wahrend der Corona-Pandemie.
Durch die Nahe zu unserem Altenheim ,Haus Geborgenheit" war es schwierig, die notwendi-
gen Hygienevorschriften umzusetzen, und die Verantwortung daftr erschien uns zu gro3. So
war das Gastehaus das ganze Jahr geschlossen. Viele vertraute Angebote mussten abgesagt
werden, und manche Kontakte konnten einfach aus Unterbringungsgriinden nicht wahrge-
nommen werden. Bei all diesen Einschnitten wurde uns schmerzlich bewusst, wie notwendig
ein Gastehaus fur eine Ordensgemeinschaft ist. Flir das kommende Jahr hoffen wir auf ein
Abflauen der Pandemie und eine Mdglichkeit, wieder — vielleicht sogar in verstarkter Weise
- Gaste in unserem Haus empfangen zu kénnen.

>>> gus der Bruderschaft

Abgesagt

L KEIN GASTEBETRIEB UND KEINE KONZERTE |

Wenn das Gewohnte
zur Ungewissheit wird

Eigentlich steht hier jedes
Jahr ein Bericht Uber Tas-
ten und Tone, Uber begeis-
terte Horer und begnadete
Kinstler - Uber Konzerte,
Uber Multi-Media-Schauen.
Dieses Jahr reicht ein Wort:
Abgesagt!

Einreiseverbote, Abstands-
regeln, Maskenpflicht, An-
steckungsgefahr - sie haben
alle Planungen zunichte ge-

10 | Chronik 20  Die Blumenmonche

macht.

Es bleibt die Hoffnung, dass
im nachsten Jahr das, was
sich so selbstverstandlich
Uber Jahrzehnte im Termin-
kalender eintragen lieB, wie-
der mdglich sein wird - als
ein wichtiger Teil dessen,
was dem Leben Vielfalt,
Freude und Reichtum gibt,
was aber kein Mensch als
gutes Recht beanspruchen
und garantieren kann.

Spendenaktion
Glocke erfolgreich
abgeschlossen

Nach der Sanierung des Glo-
ckenjochs und der Wieder-
inbetriebnahme der Gott-
Vater-Glocke im November
2019 sind alle Kosten ge-
deckt.

Bis zum Wiederlduten wa-
ren zwei Drittel der benétig-
ten Summe zusammenge-
kommen. Dank groBzugiger
Unterstltzer wurde im Frih-
jahr das Spendenziel von
37.500,- € geschafft. Sie
haben dazu beigetragen,
dass sich nachmittags um
Drei, zur Sterbestunde Jesu,
wieder die unglaubliche
Botschaft lber das Ermstal
ausbreitet: ,Du Mensch sei
frei von all dem, was dich
belastet, ich habe dich da-
von losgeldst!™ Danke fur
Ihr Engagement, danke fur
Ihr Mitmachen, danke, dass
Sie sich von einer stummen
Glocke haben rufen und be-
wegen lassen.

>>> gus der Bruderschaft
CD , Traumreise”

4 NEUERSCHEINUNG VON BR. JOHANNES

TRAUMWANDLER MUSIC PROJEKT

Spharische Klange, die in
eine andere Welt entflh-
ren, inspiriert vom Alltag fur
den Alltag - die mittlerweile
sechs CDs im Rahmen des
Traumwandler-Musikpro-
jektes von Br. Johannes fol-
gen, wie auch seine Titel fur
unsere Verklndigungsspiele
und  Multi-Media-Schauen,
immer neuen Eingebungen
ohne Bindung an Raster und
Muster.

~Eigentlich hatte ich ein ganz
anderes Projekt geplant,

Bl ..‘_I—l_' L B O m— b

r 1
» 11 | '

aber wie immer, wenn ich im
Studio sitze, kam es dann
ganz anders. Nicht meine
Bilder, die ich in Musik klei-
den wollte, sondern die Bil-
der, die beim Einspielen der
Tracks vor meinem inneren
Auge auftauchten, gaben
schlieBlich das Thema fur
dieses neue Album vor. Und
auch von der Musik selbst
kdnnte ich nicht behaupten,
ich hatte sie ,gemacht'. Nein,
sie kam zu mir, als ich am
spaten Abend nach einem

Chronik 20  Die Blumenmonche |

anstrengenden Tag an den
Reglern drehte und Tasten
anschlug ...." So beschreibt
Br. Johannes selbst das Ent-
stehen seiner neuesten CD.

~lraumreise" enthalt sowohl
ruhigere, episch anmutende
Titel als auch rhythmische
Stlicke - ein musikalischer
Weg in die Heimat der Fan-
tasie.

Sie ist, wie auch die ande-
ren finf CDs, erhaltlich bei
uns direkt oder Uber
unseren Internetshop

www.Blumenmonche.shop
und Uber
www.traumwandler-music.
de.

11



>>> aus der Bruderschaft
Lebe Gottes Traum

MEDITATIONSBUCH VON SR. AMADEA

LEBE GOTTES TRAUM
Sr. Amadea, Juli 2019

Einer hat Dich gewaollt
Einer hat Dich geschaffen
Einer hat Dich geliebt.

Er hat ja gesagt zu Dir, so, wie Du bist
mit allem was Du hast
mit allem, was Dir fehit.

Ja zu Dir
Ja zu Deinen Leben.

Er hat einen Traum von Dir
Er hat einen Weqg fur Dich
Er hat ein Ziel fur Dich.

Suche ihn
Finde ihn
Lebe ihn: Gottes Trauml

Gottes Traum

Er kann viel grofer sein, als Du planst.

Er kann ganz anders sein, als andere Dir raten.
Er kann viel weiter gehen,

als Du selber wagen wurdest.

Er kann auch ganz nah vor Dir sein,

dort, wo Du ihn nicht suchst.

Er schliefst sie ein, die steilen Kletterpfade
und die Tiefenwege durch die Schiucht.

Er endet nicht am Grenzpunkt
Deiner Fahigkeiten
und an der Schranke Deiner Kraft.

Lebe Gottes Traum!

Nimm als Geschenk, was Du bist.
Nimm als Gabe, was Du kannst.
Nimm als Auftrag,

was Dir vor die Hande kommt.
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Tu die alltaglichen Dinge mit all Deiner Liebe.
Entfalte, was Dir Freude macht, mit ganzem Eifer.
Erfdlle, was Dir schwerfallt,

mit besonderer Hingabe.

Du musst nicht Starke beweisen,
um anerkannt zu sein.

Du musst nicht mit Leistung glanzen,
um wertvoll zu sein.

Du brauchst keinen Titel,
um wichtig zu sein.

Lebe Gottes Traum!

Erist einzigartig

far Bettler und Konig

far Mullmann und Minister
einzigartig fur Dich, so wie Du bist.

Einer hat Dich gewaollt
Einer hat Dich geschaffen
Einer hat Dich geliebt.

Er hat ja gesagt zu Dir, so, wie Du bist
mit allem, was Du hast
mit allem, was Dir fehlt.

paE 2D
Ja zu Deinem Leben.

Er hat einen Traum von Dir

- und einen Auftrag, den nur Du erfullen kannst
Er hat ein Gluck far Dich

— und einen Platz, wo er Dich haben wiill.

Er hat ein Ziel fur Dich

— und eine Antwort auf die Frage nach dem Sinn.

Suche ihn
Finde ihn
Lebe ihn: Gottes Trauml

Eigentlich hatte es ,nur" ein
Geburtstagsgeschenk wer-
den sollen.

Dann kam die Entdeckung,
dass man Uber Internet auch
als ,Amateur-Poet® ohne
Verlag und groBe Auflage ein
eigenes Buch herausgeben
kann. Und so entstand aus

LEBEL

Texten, die Uber Jahrzehnte
als geistliche Impulse in un-
seren Konzerten ihren Platz
haben, und aus Aufnahmen
aus unseren Ausspanntagen
ein ,zauberhaftes Kleinod in
Wort und Schrift", wie eine
Leserin uns schrieb.

GOTTLES TRAUM

Sr. Amadea E. Rudolph

~Weil ich dich liebe™ - ,Daflr
geb ich mein Leben" -, Atem
holen" ... ,Eine Ahnung von
Ewigkeit" ...

Dreizehn meditative Impres-
sionen Uber die individuel-
le Verbindung mit Gott, als
Bildband gestaltet mit Auf-
nahmen aus Mallorca, Sizi-
lien, Sardinien, Kroatien und
Korsika.

Erhaltlich bei uns direkt und Uber unseren Internetshop www.Blumenmonche.shop

Lebe Gottes Traum

Sr. Amadea, EBK-Blumenmonche
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>>> aus der Bruderschaft
.Sei ruhig unvernunftig”

JJ

..die Weite Inrer Auslegung knupft so

wunderbar an die neuen Erkenntnisse

von Neurobiologie an, hat so eine Weite

und Liebe zum Leben, dass es uns inspi-

riert und erfreutl

DIE MUT.MACH.WORTE VON BR THEOPHILOS ALS BUCH

5 Personen wahlten innerhalb von 14 Tagen,
aus ca.2000 Texten etwa 200 fir das Buch

aus.

Dieses Buch ist ein Live-
mittschnitt taglicher Reflek-
tionen. Seit Oktober 2015
gehen sie Uber einen Whats-
App-Broadcast hinaus, um
fur viele kraftschépfender
Lebensbegleiter zu sein. Sie
sollen vor Mutmachen spru-
deln und keine wissenschaft-
liche, theologische Arbeit
sein. Die Sprache ist schlicht
und bildhaft, um mit bibli-
scher Wahrheit Raume zu er-
schlieBen, die im Alltaglichen
verborgen sind.

Die kurzen Happchen sind
dazu geeignet, einzelne Wor-
te zu meditieren oder auch
anhand des Inhaltsverzeich-
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nisses nach Antwor-
ten zu suchen auf
eine Frage, die gera-
de unter den Nageln
brennt. Es kdnnen
auch Impulse sein,
die man anderen als
Mut-Mach-Worte vor-
tragt. Die Fotografien
wollen dazu inspirieren, das
Buch aufgeschlagen auf ein
Sideboard zu legen, um im
Vorbeigehen innezuhalten.
Der Leser halt insgesamt
zweihundert Texte in den
Handen, die eine Jury aus
annahernd zweitausend Ver-
offentlichungen auswahlte.

Mehrere dezente Seitenhie-
be von aktiven Lesern né-
tigten Br. Theophilos, das
Glaubenswagnis  einzuge-
hen, dieses Buch herauszu-
geben. Der Verleger Stefan
Burkert von der Druckerei
Laupp & Gobel hat mit seiner
Frau Yvonne ein Ubriges ge-
tan mit seiner Begeisterung,

Der I!Iumenmur'n:h\

nh‘ : .Sei ruhig
™

unverniinfti

germutigend
gfrech
#krafovoll

diesem Projekt zum Leben
zu verhelfen. So entstand
mit geflhlvollen Fotografien
von Blumen und Landschaf-
ten ein 274-seitiges Kunst-
werk, das in ein goéttliches
Geheimnis hineinfihren will.

I el ™

Rlckseite

Es ist beeindruckend, wie
Bruder Theophilos mit Wor-
ten umgehen kann. Seine
Worte und Bilder werden fiur
Einen und in Einem leben-
dig. Sie regen zum Nachden-
ken an, bewegen das Herz,
schenken Hoffnung, ermuti-
gen, zeigen das Wesen Got-
tes, seine groBe Liebe flr
uns Menschen und schen-
ken Frieden. Man spurt seine
groBe Lebenserfahrung, das
praktische Wissen ums Le-
ben, um das Menschsein und
Uber den Schoépfer unserer
Erde. Das alles flieBt durch
seine Texte direkt an den
Leser. In den letzten Jahren
bin ich ihm immer wieder
begegnet, und flr mich ist
es beeindruckend, zu erle-
ben, dass dieselbe Energie
aus seinen Texten flieBt, wie
wenn man ihm personlich
begegnet! Lassen Sie sich
inspirieren und Uberraschen
und tun Sie Ihrem Herzen
etwas Gutes.

Aleko Vangelis
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JJ

BIN BEGEISTERT!

In diesen so herausfordernden Zeiten ist Ihr
Buch Balsam fur die Seele eines JEDEN der

es liest. BRAVO!

Es gibt einem neue Kraft und Energie... mit

Gottes Worten aus der Bibel fur die Zukunft
schopfen zu konnen.

-"*’

L

Yvonne und Stefan Burkert (Verleger), mit Susanne Neudeck, die stark

motvierenden Kafte fir die Enstehung des Buches

J

9 o ke

e

£

dierekt Uber die Blumenmonche

oder www.blumenmdénche.shop

1)

Fotos.

Fotos Mara Sander
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s ist ein grofRartiges \Werk geworden,

ich bin uberwaltigt. Ich freu mich wie ein
kleines Kind. So eine tolle Qualitat und so
geschmackvoll mit deinen wunderbaren
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>>> Predigt

Menschenfischer werden und sein

BR. MARKUS - LUK. 5, 1-11

Das kann dauern - stunden-
lang dauern - bis der Fisch
anbeiBt. FUr mich ist das
nichts, zumal wenn das Er-
folgserlebnis eine schlaffe Fo-
relle ist, die es geschafft hat,
die Chemieabfalle im Fluss
Zu umschwimmen, um dann
doch auf den Wurm am Ha-
ken hereinzufallen. Vom gro-
Ben Fang kann sowieso nicht
die Rede sein.

Unsere Wirklichkeit fahlt sich
anders an - wie einsames,
anstrengendes Warten auf
sichtbaren Erfolg, darauf,
dass die Muhe sich lohnt.
Menschenfischer werden und
sein — im heutigen Predigttext
geht es weniger um Fisch und
prall geflillte Netze. Es geht
um das Wort, das Christus
spricht, das Anfang und Ziel
einer jeden Berufung ist.

1. AUF CHRISTUS
ANGEWIESEN

,Flirchte dich nicht, du wirst
jetzt keine Fische mehr fan-
gen, sondern Menschen flir
mich gewinnen."

Jesus beruft seine ersten
Jinger. Es ist eine Berufung
heraus aus dem eigenen Le-
bensplan, heraus aus der
Erfahrung, heraus aus dem
Dichten und Denken um die
eigene Person, heraus aus
dem Gewohnten. Berufung
durch Christus durchkreuzt
die anderen Rufe der Zeit und
Zeitgenossen. Gottes Ruf er-
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eignet sich. Er lasst sich nicht
herbeidenken wie die Frage:
Werde ich lieber Angler oder
Fischer?

Berufen wird man nicht, weil
man sich das vorstellen kann,
es will oder schén fande, son-
dern weil Christus es will.
Petrus wird Menschenfischer,
weil Christus es ihm zumutet.
Menschenfischer beauftragen
sich nicht selbst, sie sind an-
gewiesen auf Christus. Men-
schenfischer ohne Christus
waren bestenfalls Rattenfan-
ger. Christus will nicht Men-
schen ohne eigene Meinung,
sondern Menschen, die ihre
Meinung in ihm bilden. Er will
Menschen, die ihre eigene In-
telligenz vor seiner Intelligenz
zurlckstellen. Er will Men-
schen, die erkennen, dass
es Synchronisation zwischen
ihm und uns geben muss.

Menschenfischer werden und
sein - Petrus und seine Be-
gleiter sind Fischer ohne Dip-
lom. Rein statistisch gesehen,
befiehlt Jesus zum unglnts-
tigsten Zeitpunkt einen Fisch-
zug.

Ich habe mir mal ganz privat
und nur auf theoretischer Ba-
sis die Frage gestellt, ob ich
bereit ware, morgens frith um
2.30 Uhr einen Marktstand in
einer Tiefgarage in Stuttgart
aufzubauen. Es kdénnte schon
sein, dass Kunden kommen,
aber nur vielleicht.

Unmoéglich ist die Forderung
von Jesus. ,Auf dein Wort will
ich es wagen", sagt Petrus.
Er ist Fischer — aber welcher
Fischer fahrt schon auf das
Wort eines Touristen zu einer
Uhrzeit raus, von der jeder
weiB, dass es nichts zu fan-
gen gibt?

Sicher, man kénnte hergehen
und sagen: ,Je verrlckter,
desto christlicher und umso
wunderbarer."™ Petrus riskiert
eine dicke Blamage in Fischer-
kreisen. Er fahrt hinaus. Er ist
keine Spielernatur - ware er
das gewesen, dann hatte er
am Schluss aufgetrumpft.

Petrus erschrickt. Er ent-
deckt, dass er

2. VON CHRISTUS
GEACHTET IST

,Sie warfen ihre Netze aus
und fingen so viele Fische,
dass ihre Netze zu zerreiBBen
drohten . . . bald waren beide
Boote bis zum Rand beladen,
sodass sie beinahe sanken."

Voller Erfolg — und Petrus er-
schrickt. Es gibt zwei Momen-
te, in denen Petrus schaudert.
Als der Hahn das dritte Mal
krahte — und heute im Text.

~Herr, gehe von mir hinaus,
ich bin ein stindiger Mensch!™

Petrus ist schockiert, so ge-
schockt, wie ein Mensch nur
sein kann, wenn er seine ei-
gene GroBe neben der GroBe

Gottes sieht. Der Menschen-
fischer Nr.1 ist ein von sich
selbst Uber sich selbst Er-
schreckter. Petrus zuckt zu-
sammen, als er erkennt, was
eine Unmoglichkeit ist: das
Nebeneinander von Gott und
Mensch.

Petrus erkennt, dass Gott un-
heilige Menschen zu einem
Job ruft, flr den Heiligkeit die
Grundvoraussetzung  ware:
Menschenfischer zu werden
und zu sein. Kein Unterneh-
mer dieser Welt wirde Mit-
arbeiter einstellen, deren Zu-
verlassigkeit nicht erprobt ist.

Der Gotteswahnsinn heiBt
Liebe. Wertschatzung ist es,
die er uns entgegentragt -
denen, die auf dem Weg sind
zu ihm. Nicht die toten Heili-
gen, sondern die lebendigen
Sinder sollen Menschenfi-
scher sein.

Das bestimmt die Struktur
der Kirche. Nicht die Uberflie-
ger, nicht die kihnen Sieger,
sondern die Uber sich selbst
Erschrockenen und Barm-
herzigkeitsfaszinierten sollen
Menschenfischer sein.

Christus vertraut uns - ob-
wohl er weiB3, dass unser Ver-
stand Richtung Misstrauen
tendiert. Jesus Christus mu-
tet der Kirche zu, dass in
ihr Berufene Dienst tun, die
selber noch Probleme damit
haben, diesen Dienst tun zu
kdnnen, die sich eigentlich
nicht trauen.

Erschrocken und erstaunt
findet Petrus Christusver-
trauen. Sein Selbstvertrauen
wird zum Christusvertrauen
verwandelt. Fir Menschen-
fischer gibt es deshalb nicht

die Frage, was ich mir selbst
zutraue, sondern nur die Fra-
ge, was Christus mir zutraut
- und das ist mehr, als Mann
und Frau so glauben kann.
Das, was ich mir zutraue,
passt auf einen Angelschein.
Das, was Christus mir zu-
traut, Uberflllt Boote, dass
sie zu sinken drohen.

Christusvertrauen wird kon-
kret in

3. DER BERUFUNG

~Du wirst von jetzt an keine
Fische mehr fangen, sondern
Menschen."

In Gottes Wort liegt ein neues
Programm, Gottes Programm
fir Petrus. Es ist nie fur alle
gleich, aber es ruft alle glei-
chermaBen zum Leben.

»Schluss mit Fisch®, sagt Je-
sus zum Fischer. Was ist mit
uns, wenn Christus ,Schluss
mit Holz" zum Schreiner oder
,Schluss mit Blume" zum
Gartner sagt?

Hoéren wir ihn noch, den Mes-
sias vom See Genezareth,
wenn ,Schluss mit Studium"
zum Studenten oder ,,Schluss
mit Ruhestand™ zum Rentner,
,Schluss mit Wochenende"
zum Urlaubsmenschen ge-
sagt wird? Du sollst ab jetzt
ein Menschenfischer, -fanger,
-gewinner, -Uberzeuger sein.

Menschenfischer werden und
sein, - Jesus selbst ist Men-
schenfischer, er hat fir die
ganze Welt den Angelschein.
Er ist gewinnend - aber nicht
im Sinne eines Vorbildes, das
frei gewdahlt werden kann.
Christus ist konkret. Christus
ruft konkret. Nicht nur da-

mals, weit weg am See Ge-
nezareth, sondern auch heu-
te, ganz nah, auch zu Hause,
daheim, klar und direkt - er
beruft, Menschenfischer zu
sein.

Christus ruft. Menschenfi-
scher werden und sind nicht
die Perfekten, sondern die,
die auf sein Wort - trotz aller
Zweifel, trotz aller Bedenken,
trotz aller guten Tipps, trotz
der besseren Erfahrung und
allem guten Wissen - den
Versuch wagen.

Christus ruft. Fur einen Beru-
fenen gibt es den Verlust der
eigenen Freiheit nicht. Es gibt
nur eine neue Verantwortlich-
keit, die aus dem Vertrauen
entsteht, das Christus uns
schenkt. Es gibt Vertrauens-
bezeugungen im gegenseiti-
gen Einverstandnis. Christus
vertraut mir. Er hat von mir
einen Vertrauensversuch ver-
dient. Christus achtet mich.
Er hat von mir einen Ach-
tungsversuch verdient.

Menschenfischer sind Men-
schen, die sich von Gott ge-
fangen nehmen lassen. Es
gibt bei Gott keine Sklaverei.
Wer aber von seiner Zunei-
gung erfasst ist, der wird zum
Sklaven dieser Uberzeugung
und somit zum Fischer, zum
gewinnenden Kollegen von
Petrus.

Dabei gilt die Devise: Lieber
mit Christus in einem Boot
als mit der Angel unter der
Neckarbriicke - auch und
gerade dann, wenn die Net-
ze nicht zum Bersten voll
sind, die Banke leer bleiben
und keiner Beifall klatscht.
Amen.
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>>> aus den Aufgabengebieten

| mog halt d "Maus

EINE WOCHENMARKTGESCHICHTE

Immer, wenn der Spatsom-
mer Einzug halt, kommt
sie vorbei - morgens frih,
mit all denen, die auch am
Samstag zur Arbeit mlssen.

Sie ist auf der Suche nach
allem, was man trocknen
kann - fur ihre Kranze, die
sie mit viel Liebe, Kunst-
verstand und arthrosege-
krimmten Handen bindet.
Dass das wehtut, muss man
halt in Kauf nehmen - aber
ohne ihre Kranzla geht es
einfach nicht.

Dass sie 96 ist, mag man
nicht so recht glauben, zwei
Jahrzehnte weniger vielleicht
schon eher.

Jedes Kranzle ist ein Unikat
- feilgeboten werden sie von
ihr auf Sondermarkten, die
uberall im Umkreis stattfin-
den.

Dieses Jahr sind sie corona-
bedingt ausgefallen, diese
Markte - und damit die M6g-
lichkeit, die kleinen Kunst-
werke an Mann oder Frau zu
bringen. Wir haben sie des-
halb an unserem Stand fir
sie verkauft - damit sie wei-
termachen konnte mit dem,
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was ihren oft einsamen Ta-
gen Freude und Sinn gege-
ben hat.

Bei einem ihrer Einkau-
fe erzahlte sie eine Ge-
schichte aus ihrer Kindheit
in Sachen Katz und Maus:
».I mog halt d’” Maus" - an-
ders als die Mutter, die stets
bei deren Anblick kreischend
auf dem nachstbesten Stuhl
Zuflucht suchte.

Natdrlich gab es jede Menge
dieser lieben kleinen Nage-
tierchen, friher, in den al-
ten Hausern - eines matter-
feindlichen Tages sogar ein
ganzes Mausenest auf dem
Dachboden. ,Da muss die
Katze ran", beschloss die
Mama.

.Das kann ich nicht zulas-
sen“, Uberlegte die zehn-
jahrige Mausefreundin. ,Die
Mdauslein missen gerettet
werden." Aber was tun?

Ein Karton wurde bei der
Nachbarin organisiert, die
Mausekinder hineinevakuiert
und unterm Bett versteckt.
Arme Mieze, nix mit Fest-
tagsschmaus!

Aber da war noch die Mama

- und die fand Mauslein

unterm Bett nicht nett. Die
Strafe folgte fir Maus (un-
schuldigerweise) und Ret-
terin (Undank ist der Welt
Lohn) auf dem FuB.

Eines retterinnenfreundli-
chen Tages kam die Rache:
Aus dem Klo erscholl ein
markerschitternder Schrei.
Mama stand auf der Klobrille
- auf Mauseflucht.

Schnell die Tlure zugesperrt
und den Schlliissel umge-
dreht - vielleicht entsteht ja
bei gemeinsamer Haft doch
noch irgendwann Freund-
schaft? Mama sah das lei-
der ganz anders; die Liebe
zu den Mausen hat bei ihrer
Tochter trotzdem bis ins 96.
Lebensjahr gehalten.

So wie die Liebe zu den Kran-
zen und die Kraft, auch mit
verkrimmten Handen noch
Silberdisteln und Wachhol-
der zu einem Zeichen des
Lebensmutes zu verbinden.

>>> gus den Aufgabengebieten
Markt ohne Monch

%
i

Das Gerlinger Markt-Team

VOR MUTTERTAG QUARANTANE FUR BRUDERSCHAFTSLEUTE

Freitagnachmittag, 14 Tage
vor Muttertag. Sechs Markte
fir den Samstag sind vor-
bereitet, die zwei Freitags-
markte werden gerade noch
umverteilt. Da klingelt das
Telefon: Stopp! Samtliche
Bruderschaftsmitglieder sind
ab sofort in Quarantane,
duarfen also weder auf den
Markt noch weiter in der Ver-
marktung arbeiten.

Und jetzt? Sechs LKW-La-
dungen verderbliche Ware
vernichten??? Alle Mitarbei-
ter fur zwei Wochen nach
Hause schicken??? Und das
in der wichtigsten Verkaufs-
zeit des Jahres???

Markt ohne Modnch, ohne
Hauptverantwortlichen,
ohne LKW-Fahrer, ohne Ko-
ordination vor Ort. Wir ha-
ben uns eine Stunde lang
zusammengesetzt, und dann
haben die Telefondrahte ge-
gliht.

Vier von den sechs Sams-
tagsmarkten konnten wir be-
schicken, von Reutlingen bis
Gerlingen haben die Teams
vor Ort ihren Mann/Frau ge-
standen, unsere Mitarbeiter
haben sich weit Gber das Ge-
wohnte eingesetzt.

,Ich betrachte es als eine
Ehre, dass ihr mir zutraut,
die Standleitung zu tberneh-

men." Jeder hat mitgeholfen
und nicht lange gefragt, was
an zusatzlichen Lasten und
Schwierigkeiten damit ver-
bunden war.

Zwei Wochen Markt ohne
Ménch - erst am Mittwoch
vor Muttertag durften wir
wieder arbeiten. Keiner hat-
te zu hoffen gewagt, dass
alle unsere Testergebnisse
negativ ausgefallen sind.
Keiner hatte fir moglich ge-
halten, dass so etwas Uber-
haupt geht.

Markt ohne Moénch - aber
mit einem Gott, der Tore
aufmacht, wenn Tiren sich
schlieBen.
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| >>$ auden Aufgégebieten
Und Tschuss nach 40 Jahren

| BR. GEBHARD BEENDET MARKT IN TUBINGEN

Uber 40 Jahre Tiibinger Wo-
chenmarkt

Eine ,lange" Geschichte mit
Tubingen fand einen jahen
Einschnitt dadurch, dass ich
groBe Teile der Verwaltung
der Bruderschaft Uberneh-
men musste. Fir mich be-
deutete es Abschied hehmen
in mehrfacher Art. Abschied
von den Kunden, zu denen
teilweise ein sehr personli-
ches Verhaltnis (bis hin zur
Seelsorge) entstanden war,
Abschied von den wunder-
baren Mitarbeitern, die mich
jahrelang tatkraftig unter-
stitzt und mit allen meinen
Schwachen ausgehalten
hatten. Abschied nehmen
vom Tubinger Markt mit al-
len Eigenheiten, so zum Bei-
spiel: Das Frihstlick an den
Stand gebracht an jedem
Markttag. Meine Mitarbeite-
rinnen lieBen es sich nicht
nehmen, dass beim letzten
Markt noch ein Gruppenbild
entstand; alle, die in diesem
Jahr halfen, kamen dazu ex-
tra auf den Markt.

Der Marktsprecher legte
Wert darauf, dass der Ab-
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schied nicht klammheimlich
geschah. So mobilisierte er
das ,Schwabische Tagblatt"®,
das dann mit fast einer gan-
zen Zeitungsseite titelte: ,Ein
Gesicht des Marktes: Bruder
Gebhard sagt tschiss. Nach
40 Jahren verabschiedet
Bruder Gebhard sich vom
Stand der ,Blumenmdnche'."
Sehr eindrucksvoll schilderte
Frau Watson in ihrem Bericht
die Thematik.

.~Ich war gerthrt, wie vielen
Menschen es doch nahegeht,
dass Sie den Wochenmarkt
verlassen. Bleiben Sie mun-
ter, positiv gestimmt und
negativ getestet in dieser
unruhigen Zeit. Herzlichst,
S.N." Dies war nur eine der
mannigfaltigen Bekundun-
gen der Kunden.

Dankbar war ich fir die L6-
sung, dass Lucja Steppa,
die mich schon einige Zeit in
Tubingen mittwochs unter-
stitzte, die Markte Uber-
nahm und weiterfihrt. So
bleibt der Markt in guten
Handen.

Bruder Gebhard

.
Das Tubinger Team, jetzt ohne Br. Gebhard

ENGELBILD
AUS GERLINGEN

»Eine Freundin von uns ist Ma-
lerin und verschenkt ihre Engel-
bilder. Sie hat uns beauftragt,
dieses Angebot an uns bekannte
und wirdige Einrichtungen mit-
zuteilen.™ So die Info von guten
Freunden unseres Werkes.

Wir waren Uberwaltigt, dass Gott
auch auf diese Art und Weise Ge-
schichte schreibt und ein wunder-
volles Engelbild in den Eingangs-
bereich unseres Sakralzentrums
kam. DANKE an die Kuinstlerin
und an unsere Freunde.

Neuer Glanz
im Garten der Stille

Durch das Alterwerden un-
sere Bruderschaft und die
vielen Aufgaben gibt es bei
uns kein festes Gartenbau-
team mehr. Die ndtigen
Arbeiten werden nach Ab-
sprache und in Aktionen fast
nebenher getatigt. Bei einer
Besuchergruppe im letzten
Jahr berichtete ich auch von
diesen Einschrankungen und
den damit verbundenen Las-
ten. Ganz spontan meldete
sich darauf eine Manner-
gruppe mit der Bereitschaft,
mehrere Samstage zu einem
Garteneinsatz zu uns zu
kommen. Das |6ste bei uns
neben Dankbarkeit groBe
Freude und Hoffnung auf ei-
nen neuen Weg mit unseren
Anlagen und Garten aus.

Der erste Samstag wurde
geplant, und ein Team vom
Winterlinger CVIM fand sich
am frihen Morgen bei uns
ein. Mit Fachkenntnis konn-
ten wir viele Fallarbeiten im
Garten erledigen. Unzahlige
hoch aufgepackte Anhanger

Wochenmarkte

Tubingen Mo. Rathausplatz

Mi.+ Fr. Stadtmuseum

Reutlingen Di. Do. Sa.
Metzingen Mi. Sa.
Nurtingen  Do. Sa.
Kirchheim  Mo. Do. Sa.
Bad Urach  Mi. Sa.

Pfullingen  Fr.
Gerlingen  Sa.

>>> aus den Aufgabengebieten
Holzfaller von der Alb

AKTION IM GARTEN DER STILLE MIT FREUNDEN

wanderten auf den Holzhack-
selplatz. Schritt fir Schritt
bekam der Garten neuen
Glanz und entsprach wieder
seiner parkahnlichen Be-
stimmung. Das Miteinander
hat Frichte getragen, und
die Bereitschaft, ein zweites
Mal zu kommen, hat uns Mut
gemacht. Dieses zweite Mal
fiel dann leider - erraten! -
der Corona-Pandemie zum
Opfer, wir hoffen aber auf ei-
nen neuen maglichen Termin
im Frahjahr.

Acker gerodet

Wie sehr unsere Garten,
Acker und Anlagen unsere
ordnenden Hande brauchen,
entdeckten wir mit Schre-
cken. Eine besonders wild
wachsende Brombeersor-
te machte sich auf unseren
Ackern breit. Bald waren alle
Kulturpflanzen Uberwuchert

und der Kampf gegen diese
wilden Brombeeren schier
aussichtslos. Ein erster Ar-
beitseinsatz, um dem Un-
geheuer Brombeere mit Mo-
torsage, Heckenschere und
allerlei anderem Werkzeug
zu Leibe zu ricken, muss-
te ergebnislos abgebrochen
werden. Ein  befreunde-
ter Landwirt riet uns, einen
Fachmann zu Rate zu ziehen,
und empfahl gleich einen.
Der schaute sich das Elend
an und konnte mit entspre-
chenden schweren Maschi-
nen, die endgultig starker
waren als die Brombeeren.
Nach einem Tag Kampf la-
gen zwei Acker zu unserer
groBen Freude von Pflanzen
befreit und ordentlich wieder
vor uns. Wir konnten sie in
der Zwischenzeit verpach-
ten, sodass die Pflege ge-
wahrleistet ist.
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Pradikantentreffen

Dieses Jahr erfolgte die Ein-
ladung zum Pradikanten-
treffen des Kirchenbezirks
Bad Urach-Mlnsingen nach
Mehrstetten auf der Schwa-
bischen Alb zum Gottesdienst
in die renovierte Georgskir-
che. Danach ging es zum
Austausch in den Landgast-
hof. Dort wurde zuerst der
Gottesdienst besprochen.
Die anschlieBende Inforunde
brachte zutage, dass im ver-
gangenen Jahr knapp 400
Gottesdienste von 28 Pradi-
kantinnen und Pradikanten
im Bezirk gehalten wurden.

>>> Dienste

Eine stattliche Anzahl. Das
gemeinsame Mittagessen im
Anschluss gab Raum zum

Pradikanten in Mehrstetten

gegenseitigen Kennenler-
nen. Ein Tag voller Eindriicke
und wertvoller Erfahrungen.

,Corona - was machte das mit Gemeinschaften “

~DAS BESTE, WAS MIR PASSIEREN KONNTE"

Bischofstreffen im Stift

,Corona - was hat diese
Zeit mit den geistlichen Ge-
meinschaften gemacht? Wie
sind wir damit umgegan-
gen? Welche neuen Mdoglich-
keiten haben sich ergeben?"
Das waren die Fragen zum
Begegnungstag ,Geistliche
Gemeinschaften, Netzwerke
und christliche Bewegungen"
mit Landesbischof Frank Ot-
fried July im Stift Urach.

Bischof July schrieb:

,Gerade aus dem Mund von
Schwestern und Briidern in
Gemeinschaften und Kom-
munitdten habe ich die so-
genannte Conditio Jacobaea,
den Vorbehalt des Jakobus,
immer wieder vernommen:
,(So0) solltet ihr sagen: Wenn
der Herr will, werden wir leben
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und dies oder das tun' (Jako-
bus 4,15). In diesem Jahr ha-
ben viele diese oft vergesse-
nen Worte wieder bewusster
in den Mund genommen. Und
etwas von der damit verbun-
denen Haltung neu vertieft:
Von der Demut angesichts
der Unverfliigbarkeit des Le-
bens und der Dankbarkeit flr
das geschenkte Leben. Ja,
das Jahr 2020 hat uns mit
der Corona-Krise vor groBe
Herausforderungen gestellt
- diakonische, seelsorgliche,
organisatorische, finanziell-
wirtschaftliche, aber auch
persénliche und theologisch-
geistliche.”

Die etwa dreiBig Vertreter
der verschiedenen Gemein-
schaften kamen dariber ins
Gesprach. Vielfach verban-
den die gleichen erlebten

Einschrankungen flr die all-
taglichen Dienste im Umgang
mit anvertrauten Menschen.
Auch die Ablaufe von Gottes-
diensten und Gebetszeiten
mussten in den einzelnen Ge-
meinschaften andere Formen
finden. Ein neuer Aufbruch
war die digitale Vernetzung
und die allgemeine Prasenz
im Online-Bereich. Erstaun-
lich war die Geschwindigkeit,
mit der man sich diesen Auf-
gaben stellte.

Einige berichteten von star-
ker  Verinnerlichung und
Neuausrichtung der eige-
nen Berufung. ,Corona war
das Beste, was mir passie-
ren konnte," sagte Br. Theo-
philos. Der auBere Cut war
fir ihn unter anderem der
Anlass, ein mutmachendes
Buch herauszubringen.

& ;‘

>>> aus den Aufgabengebieten

Bringe auf die Welt, was in dir st_eék '

SEMINAR - FINDE DEINE BERUFUNG \ﬁb

Es begann mit ,Kloster-Haft".
Ein Brief vom Ordnungsamt
hat dich von einer Minu-
te auf die andere allen Am-
tern enthoben. Quarantane
und Ausgangssperre. Fir
einen Mdénch normal, jedoch
fir eine Gemeinschaft, die
in straffen wirtschaftlichen
Zwangen steht, ein Pauken-
schlag. Ruckzuck mussten

Seminar in Lichtenstein

alle geschaftlichen Aufgaben
an Mitarbeiter (bergeben
werden. Selbst im Kloster
waren Abldaufe schlagartig
anders. Die Mahlzeiten waren
der einzige Schnittpunkt, wo
noch Gemeinschaft stattfand,
ansonsten warst du Einsied-
ler.

Jetzt warst du flr deine Ta-
gesstruktur voll selbst ver-
antwortlich. Du konntest
aufarbeiten, gammeln, mu-
sizieren, beten, so wie du
eben lustig warst. Wow, jetzt
konntest du tatsachlich et-
was machen, was dir am
Herzen lag und unter den Na-
geln brannte. Jetzt durfte die
Frage aufstehen: Was treibt
dich Gberhaupt an, wenn du
nicht deine ,normale Arbeit"

machst? Ich
empfand diese
Zeit als kostba-
res Geschenk,
weil sich mein
Geist entspannt
nach oben rich-
ten konnte. Und es dauerte
nicht lange, bis Antworten
kamen.

~Begleite Menschen
dabei, ihre Beru-
fung zu finden. Sei
Handlanger  dafir,
dass Suchende ihr
Potential, das Gott
in sie gelegt hat, in
die Welt bringen. Sei
Sprachrohr des Al-
lerh6chsten, der mit
Menschen Geschich-
te machen will."

In mir begann etwas stim-
mig zu werden: Das ist das,
wozu ich im Kloster bin! Es
entstand tiefer Friede, der
mir meine eigene Berufung
offenbarte. Das Arbeitsver-
bot im Blumenhaus wurde zu
einer Entdeckungsreise.

Es gab keine bessere Zeit,
genau jetzt die Weichen filr
diese neue Aufgabe zu stel-
len. Uber ein Onlineseminar
fing ich an, mich auf diese
spannende Ge-
schichte vorzube-
reiten. Seminare kg
missen kommen,
bei denen der Him-
mel aufgeht und
Menschen ihre
Wertschatzung in
Gott entdecken.

A

Nur: Wie geht das?
Gastehaus zu, keine Ahnung
von der Materie und die ganz
natlrlichen Zweifel, die vor
einem solchen Neuanfang in
einem aufsteigen.

Anfang Juli dachte ich: Erster
Termin im Oktober; dann ist
genugend Zeit, dich vorzu-
bereiten. Doch ein erfahrener
Glaubensbruder und Berater
sagte: ,Nein, das muss noch
in diesem Monat laufen! Nicht
warten; leg los!™ Drei Wochen
spater trafen wir uns in einem
kleinen Kreis in der Wohnung
einer guten Bekannten.

Finf Stunden waren ange-
setzt; acht waren wir zu-
sammen, und die Sehnsucht
und das vorbereitete Mate-
rial hatten flr noch einen Tag
gereicht. Es war flr alle Be-
teiligten eine eindrickliche
Geburtsstunde, die fur eine
Neuausrichtung meiner Ar-
beit und unseres Auftrages
steht.

Bruder Theophilos
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>>> aus den Aufgabengebieten
Blumen zur Personlichkeitsentwicklung

5
Rl
.

e

MIT GROSSEN UND KLEINEN KUNSTLERN

SOMMERFERIENPROGRAMM

Im Vorfeld des
schon traditio-
nellen und sehr
gesuchten Som-
... merferienpro-
gramms der EBK

in ihrem Blu-
menhaus waren
wir in Uberle-
gungen, ob die
Veranstaltung
dieses Jahr statt-
finden konnte.
Wir tragen bei diesem
gemeinsamen Zusam-
mensein ja nicht nur die
Verantwortung fur die '
Kinder, sondern auch
fir uns selber und den
Ablauf des Auftrags.
Vonseiten der burgerli-
chen Gemeinde wurden
wir aber ermuntert,
wenn ir-

T gend mog-
EE T lich das
=l Sommer-
M ferienprogramm
durchzuflihren.
Das hat uns Mut
gemacht, und
es versammelte
sich wieder eine

- 4

motivierte  Schar

von Kindern.

Wir konnten die
Kinder anleiten,
und wunderschoéne
Werkstiicke ent-
standen. Da wir in
den vergangenen
Jahren schon viel
Kreativitat ent-
deckt hatten, gab
es diesmal eine
ganz besondere

Herausforderung. Wir sag-
ten den Kindern nur: ,Stellt
euch eine Wiese um Det-
tingen oder in den Bergen
vor mit allem, was dazu
gehoért, und macht daraus
ein floristisches Gesteck in

e LA . .

einer Schale." In einem Fra-
ge- und Antwort-Spiel wur-
den die Elemente der Wie-
se aufgezeichnet und dann
die Graser, die Blumen und
die kunstlichen Tiere zur
Verfligung gestellt. Es war
faszinierend, wie aus Nach-
denken und Fantasie dann
tatsachlich ganz verschiede-
ne Wiesen entstanden. Den
Kindern machte es unwahr-
scheinlich viel SpaB3. Ihre
Kreativitdat wurde angeregt,
und die Bewunderung der
Eltern Uber die entstandenen
Werkstlicke steigerte den Er-
folg des Tages noch.

. ¢

ABENDKURSE
IM BLUMENHAUS

Die floristischen Abendkur-
se im Blumenhaus werden
mit groBer Begeisterung und
Dankbarkeit angenommen.
Weit Uber das floristische
Gestalten hinaus schatzen
die Teilnehmer den mensch-
lichen Austausch, das Krea-
tivwerden und die Entde-
ckung von Fahigkeiten und
Gestaltungskraft. Ein treuer
Stamm von Dauerteilneh-
mern hat sich etabliert und
wird immer wieder erganzt
durch Menschen, die zu die-
sen Kursen neu hinzukom-
men und voller Begeisterung
in ihrer Umgebung berich-
ten. Oft hoéren wir: ,Was
diese Kurse mit uns machen
und wie gut sie uns tun, das
kdnnen wir gar nicht in Wor-
te fassen." So ging wahrend
des Jahres ein bunter Rei-
gen an verschiedenen flo-
ristischen Themen Uber die
Bihne. Leider wurde dies
zum Bedauern vieler durch
die Corona-Pandemie gleich
zwei Mal hart unterbrochen.
Wir sind nun aber doch schon
am Planen flr das neue Jahr.

UMARME
DEIN SCHATTENKIND

Ein Seminar, das mit Blumen
eine personliche Schatten-
arbeit betrieb. Die Aufgabe:
Nimm eine Orchidee und
verbinde sie mit all deinen
positiven Erlebnissen. Dann
nimm eine Nelke, die fur die
schrecklichen  Erfahrungen
deines Lebens steht, und
mache aus beidem zusam-
men ein Gesamtkunstwerk.
Wo du die Schattenseiten
mit den schdénen Seiten
kombinierst, bekommt dein
Leben seinen eigentlichen
Wert. Lasse nichts weg und
versbhne dich mit dem, was
du nicht magst.

Rickmeldung Rebecca:

Alles an diesem Gesteck hat
seine Bedeutung. Die rote
Nelke in der Mitte symboli-
siert meine schwerwiegends-
te Schattenseite. Das pra-
gende Ereignis in meinem
Leben, mit dem nahezu alle
meine Schattenseiten zu-
sammenhangen. Doch ohne
dieses Ereignis ware ich
nicht dort, wo ich jetzt bin.
Das Gesteck vereint alles
von mir.

Dieser Abend war fir mich
wie eine Kunsttherapie. Ich
habe gelernt, mich selbst
besser zu verstehen.

Es war toll, sich selbst in
Kunst umzusetzen.
Mir wurde klar, wie
schon ich selbst mit
meinen Schatten bin.
Wenn dann spater
etwas so Wunder-
schénes vor einem
steht, 16st das einen
riesigen Wow-Effekt
aus.
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NACHRUF
FUR RUDOLF FISCHER

Die Linke soll nicht wissen,
was die Rechte tut - Rudolf
Fischer war ein Mann, der
fir die Sache Gottes brann-
te. ,Frau, bring mir mal das
Scheckbuch®, war oft die
Antwort auf die Frage nach
seinem Honorar, das er hatte
verlangen kdnnen.

Schon der jungen Bruder-
schaft stand Rudi Fischer mit

>>> \Nas kommen wird

Rat und Tat zur Seite. ,Fahr
mal schnell nhach Bad Urach
ins Baugeschaft Mlller, 8-er
Baustahl holen." Oder: ,Pro-
bleme mit der Behdrde? Da
fragen wir den Herrn Fi-
scher." Unkompliziert half er
uns, wo er konnte.

Kommissarisch dbernahm er
die Bauleitung flir das Pflege-
heim ,Haus Geborgenheit."
Nur dadurch war es mdg-
lich, dass wir das Gebau-
de in Eigenleistung errich-

ten konnten. Immer wieder
unterschrieb er uns Bauan-
trage eigener Planung. Zu
gunstigen Preisen erstellte
die Firma Miller den Rohbau
des Freizeit- und Sakralzen-
trums.

So kénnte man noch viele
Seiten fullen. Der Weg und
die Geschichte der EBK st
ohne diesen Mann Gottes
nicht denkbar. Wir werden
ihn in guter Erinnerung be-
halten.

Entdecke das Gottliche, das in dir leben will

SEMINARE - WAS IST MEINE BERUFUNG - ERLEBE DIE MACHT DER STILLE

Wo wir die Coronakrise nicht
als Ubel betrachten, das iber
die Menschheit gekommen
ist, sondern als das, was sie
ist — als Anzeige einer Sto6-
rung —, muss jeder nach der
Ursache schauen. Wenn die
rote Olkontrolllampe im Auto
angeht, muss ich nicht die
Leuchte behandeln, sondern
einfach Ol nachfiillen und die
Anzeige geht aus. Corona
will uns mit Sicherheit ent-
schleunigen und fokussieren.

Fir uns als Blumenmodnche
bedeutet das Ruckbesin-
nung auf unsere Bestim-
mung und wach werden fur
die Berufung, die jetzt dran
ist. Unsere Geschichte hat
uns fur diese Aufgabe vor-
bereitet. 2003 ist uns durch
den GroBbrand alles weg-
gebrochen. Wir standen mit
nichts auf der StraBe. Gott
hat alles wieder herrlich hi-
nausgefuhrt, wie das in der
Losung unseres Werks ver-
ankert ist (Jes.28,29). Das
ist die Antwort, die wir durch
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die Pandemie aufgewirbelten
Menschen mitgeben kénnen.
Wir stehen fir ein Leben,
das trotz allen Drucks von
auBen mehr in sich tragt. Ein
Leben, das keine Krise auf-
halten kann.

Daher bauen wir eine ver-
starkte Seminararbeit auf,
die Menschen in ihr gott-
liches Geheimnis fluhrt. Es
mag zunachst widersinnig
klingen, wenn Bruder Theo-
philos dazu auffordert: ,Sei
ruhig unvernunftig® - der Ti-
tel seines Buches. Doch das
ist die richtige Dosis Gott-
vertrauen, die Archen in der
Woiste bauen lasst.

Bewahre in der Krise die
Ruhe. Komm in die Stille
und nimm wahr, wie sie zu
dir spricht. Entdecke, wer du
wirklich bist, was in dir leben
will und was deine Berufung
ist. Zukunft in Zeiten des ra-
dikalen Umbruchs hat der,
der wieder zu seinem Urver-
trauen in das Leben findet.

Das Gastehaus im Kloster

hat die idealen Bedingungen
fur diese Arbeit, wenn die
notigen Auflagen erflllt wer-
den koénnen. Ein fast noch
besserer Ort ist unsere Blu-
menmihle, die in ihrer Abge-
schiedenheit und ihrer gan-
zen Anlage eine Tankstelle
fur die Seele ist. Fur alle, die
sich nicht mehr einfach von
der Ironie des Schicksals
hin- und hertreiben lassen
wollen. Eine Kraftquelle flr
alle, die ein selbstbestimm-
tes Leben im Glauben flihren
wollen.

Es gibt einen Ort fur die, die
in sich hineinhorchen wollen,
um den Ruf zu hdéren, der sie
Uber das geschittelte Dasein
hinausfihrt. In dieser Oase
werden Lebensprogramme
geschmiedet, in denen das
Goéttliche im  Menschlichen
wieder aufbliht.

Die bekannten kulnstleri-
schen Seminare mit Br. Pai-
doios flir Mosaik und Floris-
tik wird es ebenso in einem
reichlichen Angebot geben.

DANKE

Ein groBes Dankeschdn steht
Uber dem vergangenen Jahr.
Neben aller Einschrankung
und Belastung erfuhren wir
von den verschiedensten
Seiten Ermutigung, Unter-
stitzung und Hilfreiches filr
unseren Auftrag. Allen, die
daran beteiligt sind, danken
wir von ganzem Herzen, vor
allem fur die vielen kleinen
oft unerkannten Dienste, die
so noétig fur einen gelingen-
den Ablauf sind. Danke fir
alle Unterstitzung unseres
Auftrags. Danke fir alle Ge-
bete. Danken mdchten wir
ganz besonders Arzten, Lie-
feranten, Vertretern von Be-
hérden und Einrichtungen,
die uns mit Rat und Tat hilf-
reich zur Seite standen.

Nicht vergessen wollen wir
unsere treuen Mitarbeiter in
den verschiedensten Arbeits-
gebieten. Dass es dabei im-

mer Menschen gibt, die mehr
als Gehaltsempféanger sind
und dies aktiv ausdricken,
freut uns sehr. Danke an all
die Bruderschaftsmitglieder,
die im Kleinen und GroBen
und in Treue die taglichen
Erfordernisse erflillten. Al-
len, die zu dieser Chronik
beitragen und die immense
Arbeitslast schultern, sa-
gen wir ein ,Vergelt's Gott".
Uns ist sehr bewusst, dass
noch viel mehr Menschen in
dieser Dankesliste erwahnt
werden missten; auch ih-
nen gilt unser ganzer Dank.
Es ist nichts vergessen, was
fir Bruderschaft und Auftrag
eingebracht wird. Aber der
groBte Dank gehért Gott,
den wir immer wieder als
Bewahrenden und Durchtra-
genden erfahren. Er ist es,
der unseren Mut zur Zukunft
starkt.

Br. Paidoios

Newsletter fluir Veranstaltungen

Uber unsere Internetseite www.ebk-blumenménche.de
kann man sich zum Newsletter anmelden und regelma-
Big Einladungen und Informationen zu unseren Veran-

staltungen erhalten.

Wir freuen uns auf ein zahlreiches Auditorium flr unsere
elektronischen Kundmachungen!

Was geht ab im Kloster

SR CORE TR DRI s

[ LEL

el LT

Auslegung zur Losung per WhatsApp

(©

WhatsApp

Mach” Platz
fir die Energie,
die in dir
iberlaufen will

Halten dich auRere Umstande auf
Trab, lauft dir standig die Zeit da-

von bei all dem, was dir unter den
Nageln brennt? Kommst du nicht

zu dem, was du eigentlich immer

tun wolltest?

Lass ein energiegeladenes Wort
ein Wunder in dir schaffen.

Diese Auslegungen wollten anfangs
einer jungen, querschnittsgelahm-
ten Mitarbeiterin Mut in ihrem Rolli
geben. Inzwischen sind sie fur hun-
derte von Menschen zum taglichen
Brot geworden.

,Vielen Dank fir lhre starken, Mut
machenden Worte. Es fiihlt sich
wundervoll, leicht und richtig an,
jeden Morgen aufs Neue diese
Wahl zu haben, sich flr Liebe-Pur
zu Gott zu entscheiden.”

slch danke dir flr deine lebensna-
hen Andachten. Deine Worte sind
ein guter und ermutigender Start in
den Tag.*

- Sichere dir den Zugang bei den
»,Mut.Mach.Worten*“

- Lass dir jeden Morgen das
Vollwertfriihstiick mit aufbauenden
Worten aufs Handy servieren

- Nimm dir 10 Min. um fir dich die
Schlussfrage zu beantworten

Du kannst erleben, wie das Wort
Energien freisetzt, die in dir zum
Wunder werden.

Abonniere

die tdglichen Auslegungen

liber WhatsApp

bei Br. Theophilos 0174/3387611
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Die Blumenmonche

Kecharismai
Gott gibt und schenkt aus Gnade

Sie wollen Glaube, Liebe und Hoffnung leben? Es gibt
fur Sie nichts Schoneres als Menschen aufzubauen, um
am Ende sagen zu kénnen - mein Leben war sehr gut.

Gonnen Sie sich
das schopferische Wort,
das ungeahnte Krafte freisetzt.

Lassen Sie das gottliche Geheimnis in lhnen wachsen.

Die Blumenmonche begleiten Sie auf diesem Weg.

EBK

Evangelische Bruderschaft Kecharismai e.V.
Schubertstr. 18-20
72581 Dettingen / Erms

Tel. 07123/97860
Fax 07123/87609

info@ebk-blumenmoenche.de

www.ebk-blumenmoénche.de

Bankverbindungen

Dettinger Bank
IBAN: DE19 6006 9387 0018 5420 00
BIC: GENODES1DBE

Kreissparkasse Reutlingen
IBAN: DE60 6405 0000 0000 3723 74
BIC: SOLADES1REU


mailto:info%40ebk-blumenmoenche.de?subject=
http://www.ebk-blumenmönche.de

